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NDB-Artikel
 
Lessiak, Primus Germanist, Mundartforscher, * 3.5.1878 Köttmannsdorf
(Kärnten), † 26.1.1937 Sankt Martin bei Klagenfurt. (katholisch)
 
Genealogie
V Andreas, Oberlehrer;
 
M Josefine Sablatnig, Magd;
 
⚭ 1921 Hedwig Göpferth, Adoptiv-T d. Prof. Joseph Seemüller.
 
 
Leben
L. wuchs im gemischtsprachigen Gebiet Kärntens auf. 1889-97 besuchte
er das Staatsgymnasium in Klagenfurt und studierte nach der Militärzeit
bei →Eduard Sievers in Leipzig und bei →Richard Heinzel, Carl v. Kraus und
Max Hermann Jellinek in Wien, wo er 1903 mit der Arbeit „Die Mundart von
Pernegg in Kärnten“ (in: Btrr. z. Gesch. d. dt. Sprache u. Lit. 28, 1903, S.
1-272, Neuausg. in: Dt. Dialektgeographie 61, 1963) promoviert wurde. Nach
zweijähriger Tätigkeit als Gymnasiallehrer in Wien und in Prag habilitierte er
sich 1906 in Prag für Geschichte der deutschen Sprache und Literatur, Phonetik
und Dialektkunde. Noch im selben Jahr erfolgte seine Berufung als o. Professor
nach Freiburg (Schweiz). Schon vor der Jahrhundertwende unternahm L. seine
erste wissenschaftliche Erkundungsfahrt in die deutsche Sprachinsel Zarz/
Sorica in Oberkrain, mit deren altertümlichem Tiroler Dialekt er sich zeitlebens
befaßte. In enger Zusammenarbeit mit der Wörterbuchkommission der Österr.
Akademie der Wissenschaften besuchte er verschiedene Sprachinseln des
südbair. Raumes und stellte Phonogramme ihrer Dialekte her. Im 1. Weltkrieg
war L. als Reserveoffizier an der Front. 1920 übernahm er ein Ordinariat an
der Univ. Würzburg. 1921 ereilte ihn nach einer Kopfgrippe eine schwere
Enzephalitis, von deren Folgeerscheinungen (Lähmungen) er sich nicht mehr
erholte.
 
L. war ein bahnbrechender Vertreter der österr. Dialektforschung und
Namenkunde. Er formulierte als erster die für die Lehnwortkunde so wichtigen
Lautsubstitutionsgesetze. Er stellte die Sprachinselforschung in den Dienst der
diachronen Dialektologie. Seine früh abgebrochene wissenschaftliche Arbeit
wurde von seinen Schülern, →Eberhard Kranzmayer (Wien) und Ernst Schwarz
(Prag und Erlangen) fortgesetzt.
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Prager dt. Stud., 1908, H. 8, S. 241-72;
 
Alpendt. u. Alpenslawen, in: German.-roman. Mschr. 2, 1910,|S. 274 ff.;
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2 dt. Sprachinseln in Friaul: Bladen u. Zahre, in: Dt. Erde, 1914, H. 4, S. 132 f.;
 
Die Einheit Kärntens im Lichte d. Namenforschung u. Sprache, 1919, ²1927;
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Die dt. Mundart v. Zarz in Oberkrain, hrsg. v. E. Kranzmayer, in: Dt.
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